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ingen erſt beginnen, als ſi 


gelebt und von ihrem Fauber bezwungen wurden 
meinten ſie begriffen zu haben. Wer aber Jahre und 
Jahrzehnte ihre Wunder geſchaut, dem rückt ſie immer 
ferner und entzieht ſich unſeren Maßſtäben der Be⸗ 
trachtung, unſeren Methoden der Erkenntnis. Der 
Orient beſitzt nicht nur unter den Söhnen lohammets, 
been ganz ähnlich auch in der orienta iſchen Syna- 
goge und in den orthodoxen kirchen eine eigentümliche 
Muſik, füt deren Jarmonien. unſer Ohr nicht geſchaffen 
zu ſein ſe jeint, weil ſie Dierteltone- um chließen wi in 
ganz; eigenar igen nleitern verlaufen. Auch 

edankenwelt des Grientalen, ſo will es en fehlt 
e Seele das Organ des Begreifens. 

Um dieſe geheimnisvolle Welt haben ſeit $ hrzehnien 

h wir Deutſche gerungen in heißem, faſt t möchte ich 
ſagen, -erbittertem Ringen. Naturgem! konnte das 
der kranke 


ndig. . 


ti wirtſcha = wie es ſchien, voll Ae 


tet. Da wa teten die großen und kle 


bee Seelenruhe ab, bis das Geſetz des 


vollzogen, um dann das Do Erbe 535 
ein ſe zte, da entbrannte v 
Feuereifer, er 11 
9 Sale b wäre in dieſem Kampf 
ntſcheidung g m geweſen, vielleich 
inem e aften. Ringen . wenn e 
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ürſt, eilvoll 2 Ränke⸗ 


ſeine aaerandenlce, politiſche 
er} ze Klug 75 durch 
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ielte ſie je nach Lage der Dinge in äußerſt 
und überlegener Weiſe aegen die Machteinflilf 
lands und gegen das Liebeswerben Frankrei 
Der Kampf wogte auf und nieder. Er wäre 


Deutſche wohl niemals ausſichtsvoll oder gar von « 


folgen gekrönt geweſen, wenn nicht in den entſe 
ahren ein Mann von der Größe Marſchalls di 
Intereſſen am Goldenen Horn vertreten hätt 
Es iſt weſentlich das Verdienſt dieſes gro en 
daß der Sultan die Überzeugung gewann, d 
Deutſchen Verlaß iſt. In ſeiner perſönlichen 
in ſeinem Hofſtaat, in allen Chargen, bis 
den geringſten Verrichtungen in ſeinen Pal 
Abdul Hamid der 2. Deutſche, ſo daß er aus ei 
ſönlicher Erfahrung wußte, daß der Deut 
und gewiſſenhaft arbeitet. In langjähri riger 
arbeit habe auch ich beobachten und veel 
und bin zu der Überz eugung gelangt, daß es 1 
Art entſpricht, ſachlich 
gegebenen oder verheißenen Sa e willen, oh 
pefulation ein Ziel zu verfolgen un St 
leiſten. Dieſe im eigentlich 
nützige Art zeichnete unſer Ringen um 
das zum Heil des fremden und des 
ansſlieſli | | 


in der Wahl ſeiner 
begründet, daß unſer 
ingen war. Was aber 
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vollzog ſich ein Ringen, das auch nicht im ent⸗ 

ten eine Knechtung der Türkei, die Übervor⸗ 
eines primitiven Volkes zum Beweggrund hatte, 
e nur die Herausgabe des 2 llerbeſten, was wir 
en, und den Verſuch, die Türkei innerlich unz 

5 - aac zu laſſen, bedeutete. 
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im großen geſagt werden datf, 

len kulturellen und religiöſen 

"I a mit den Schulen. In dieſer 
Frankreich mit ſeinen weit über 

„ Ordens\ulen, die mit einem großen, 


ene 


#3 
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Es war ein 
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nem evangeliſchen Herzen war es ein ſtarkes 
Zedürfnis, inmitten der verſteinerten und verküm⸗ 
merten orientaliſchen {irchen eine Fentralſtelle evange- 
. Lebens zu ſchaffen, von der aus Ströme des 
ie dunkle Umwelt ſich ergießen möchten, 

telle hoffte er, den zerſtreuten Proteſtanten 


ebeng eines kirchlichen Oberhauptes 
und Gleichſtellung verſhaffen zu können. 
ollte ferner Hauptquartier für eine deutſche 
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Das Bistum f. 
Miſſion unter den Juden in der Heimat Iſraels werden 
und endlich eine heilige Union der beiden großen, evan⸗ 
geliſchen Kirchen Englands und Preußens zum Zweck 
gemeinſamer, brüderlicher Arbeit am Reiche Gottes 
bewerkſtelligen. Dieſer große Plan, der von echtem 
Glaubensidealismus getragen war, wirkte ſich in dem 
jd e Episko dat Gobats aus, der von 1646—1879 

ö hes frommen Königs in die Tat umſetzte, 

der alles. Bestände hat, was von evangeliſcher 
fions- und Liebesarbeit im Heiligen Lande beſteht. 
Leider hat ſich nach dem Tode Gobats der Gedanke 
als 5 bewieſen. Er ſcheiterte zunächſt 

i chenrechtlichen Frage der Ordina- 

fe. Der liefſte Grund aber, ſo will es mir 

rin. zu ſuchen, daß die Anglikaner einen 

haben als wir. Während des Krieges 

es zu unſeter bitteren Enttäuſchung mit 

merz gerade auch auf miſſionariſchem Gebiet 

iſſen, daß eine Verſtändigung, wie ſie die 
e verſprach, zur Zeit 


nd nicht in der gleichen groß⸗ 


ilhelm der 4 3 
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ichtung der Erlöse erkirche de, a 
| 1898: gewei it e und der Haiſerin-Auguſte⸗Vik⸗ 


die An kennung und 5 ichſtellung der in der Türkei 

zerf reut lebend Proteſt ; 

eite, ſondern durch die Bemühungen eines 
ſeſandten bewirk . der im Bu oe 


auen als 


1 9 "Y 


wurde d 


leider nicht von 


— — - 
x; FE; N rr pg er Went Oe I ae 
v - * <2 — MN 8 - — 4 - 


—— —u—-V—.œ 2 SA ren FE 2 an We ů—;²uta 


—— 
r 


eg - 


bs 


— 


3 


— 


8 


ͤ— W W „„ . 


F 


PPP i ROE EBERT WI i Ta Ar WA eB > 


, 


zr ˙ Do) Cs OD. 


— 


] wi . VOIR 


Wartburg. 


ruſalem und Beirut und des eee eruſalem⸗ damit auf die Vernichtung unſerere wirt 
Vereins zur Unterſtü liſchen Anſtalten Ausſtreckung nach dem Often. gemünzt. Trotz 
und qr deut e e e im N orge ande gedac t zuletzt ſtarken Sympathien fi 
P cher, evangeliſ er Lieb esatbeit aue 
a Jeruſalem iſt wohl das Ausſazigen-Aſyl „Jeſuszilfe“, | Krieg mit uns. chickſal war n 
das Feit dem Jahre: 186 : de en le. e r der Elenden auf das engſte ver unden. Diel mehr no 
dient. Endlich * {olonien - handelte es ſich für die Osmanen um einen 
nicht e die von «hw wave ( e n Einwanderern den an unſerer Seite auszukä 
den, Ws aus chiliaf⸗ den tent gew ſen ift, und rn anter der Dore 
wartung des großen eines glücklichen Ausganges, ganz ungewöhn 
Tome =o r die Fukunft eröffnete. 
dem arme n Volk im J Während des großen K t unſerg 
ündung des Deutſchen Hilfe um den Orient die allerhöchſten Erium 
Tiebeswerk im Grient Zur 8 In dem Rahmen unſerer Auseinanderſetzu 
5 mit Waiſenhauſern und Kranken⸗ lich, die Liebesdienſte auch nur einig 
Vilajets und Meſereh gelegen aufzuzählen, die Deutſchland d 
nd. Hauptſächlich in 1 eitet ſeit dem Jahre genoſſen nicht nur in lnſitIni{cher. inn 
1900: die 'Deut che Orientmiſſion⸗ FVV icht ſondern auch durch die Vermi 


Dieſe gedrängte Überſicht mi 5 genügen, um unſere | geif ten im Krieg erwi 
Behauz tung zu = ärten, daß es ſich in unſerem Ringen 13 Abertaufonds, die den Dienſt Nor 
um 878 rants 5 der Foto wht einen kampf mit geiſtigen kliniken, ſanttären und hyaient 


Dem Orient, Suppenküchen, um nur dieſes eine 5 nennen, 


en Ausgang. na Im, wollten haben, treten dafür als Zengen auf. 5 
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upfiges an ſich; es iſt Grotesk⸗ „Ben“ muß man bei all ſeiner Keichtherzigkeit lieb haben. 
As und. andere , „Spezial ein früher ſchüttert uns tief. Und doch iſt ſo viel 
üben. Man wird nicht warm Sonne ber: dieſem „leichten Leben“ ausgebreitet, daß 
tuch dieſen weg mit ihm in Gelaſſenheit geht. Es 
* Buch und ſeeliſche Tiefe, das ganze 
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igftern | zumor. Es wird viele er⸗ 


eiche Linie gehört 'Korfiz Holms letzter 
5 9 7 iſt Trumpf“ (Albert Langen, Mün⸗ 
id bereits früher warm empfohlen habe. Ein 
M | zen, be-. | Roman oh 15 dem Künſtlerleben, voll überſprudelnden 
charf in en le nen 0 0 2 edel eit 15 1 1 Humors“ f dem Boden reifſter Lebenserfahrung. Da⸗ 
ecteten. Y Dann aber 1 t er fete i ſie neben ſte lte ich gleich Ganghofer, der ſich in ſeinen 
fm zu letzten Werken (Der . die . von 9 
komisch e, e 2 


nommen h t. Und deutſcher Art entwickelt hat. Freilick igt ſein letztes 
und lebens w ertes, 1 8 1 72 1 find und die Million“ ſchon faſt ins Groteske 
| zanz und gar . Doch liegt das an dem darin durchgeführten Plan, 
riminalro man einigermaßen ins Lächer⸗ 
köſtliches liche zu ziehen. Aber auch hier weiß er echte Gemüts⸗ 
Quell innigen Be ne an; usch hl 3 1 = Ferner 1 in dieſer Reihe neu⸗ 
tach an münchen 
cilderung des kleinen rig 
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Hel wh t be e üb nd, Funkel 8 a 8 5 1 He zäuf fig 5 gip of in 117 gar in einer "llgemein 


1d b 5 ler Tochter“ un „Die Bräutigame der Bab 
„geiſtigen C n, ling“ (Fiſcher, Berlin). Neu ſind: „Matth * 
laßt uns ein treten | Verlobnis* und „Der Glückspilz. beide bei Langen, 
50 daß Meiſter München), le teres mit einer tragiſchen Note, bei allem 
ig ſtimmend. Endlich ſei noch auf einen 
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iſt, muß beachtet werden, bis es wieder auf geſetzmäßigem 
Wege aufgehoben iſt. — Es iſt ferner kein Sweifel 
möglich, daß das Geſetz betr. den Steuerabzug von 
der Partei mitbeſchloſſen wurde, der ein Großteil der 
abrikarbeiter angehört. Und daß es von der Regierung 
eingebracht und gegen alle Abänderungsanträge durchge⸗ 
peitſcht wurde, in der dieſelbe Partei die maßgebende 
Stellung innehat te. Dieſelbe Regierung — jede Re⸗ 
gierung wäre unter den obwaltenden Umſtänden in 
derſelben 27. geweſen — wurde nicht müde zu ver⸗ 
wir alle in Fukunft uns an Steuerbeträge 
ißten, bei denen uns die Augen übergehen 
ober dann der heftige Widerſtand unſerer 
| ift gegen den Steuerabzug? 
allein ein Mangel am einfachſten ſtaa 
„ Gefühl, den wir hier fe | 
der „Proletarier“ von. heute ſte 
96 nee a+ einer höheren S 


Aber ſeis drum; die Abneigung gegen das 
ſitzt tief und fommt in allen Ständen vor gina Ss 
wir allerdings bis jetzt nicht erlebt, daß ein ganzer Stand 
ſich gegen die Pflicht des Steuerzahlens er⸗ 
oben hat). Aber die Bedeutung der ache or Belen” 
Die Steuerverweigerung des „ roleta | 
ankerotterfla ärung des Parlamenta 
© ms ee 3 auch 
8 ite und 0 * 
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FAm-8. Juli 1920 bat die Sie „ 
die drei von der letzten Generalſynode beſchloſſenen irchengeſetz 
in dritter Leſung angenommen. In aller Stille, faſt ; 
iſt die Beſchlußfaſſung erfolgt. Damit iſt die e za) ſd 
kirche Preußens, wie ſie ſi< aus dem kirchlichen Leben de 1 
hundert Jahre allmählich herausgebildet hat, in einen neuen 
chnitt ihrer Geſchichte getreten. Es iſt geſetzlich feſtgelegt, 
Hirche ſich ihre Verfa fe in völliger Freiheit von det Staatsg 
u eben berechtigt iſt. 0 da kein Zweifel darüber ſein kann, d 
dieſe neue Verfaſſung — wie es ja auch durch die Keichsverf⸗ 
bereits grundſätzlich entſchieden iſt — eine . 
iſt nunmehr für Preußen endgültig das feſtgelec 5 
„Trennung von Staat und Kirche zu nennen pflegt 
ifs ts" ar 2 W e, e eiten 5 und 


5 
führen, nur OT. get 
Fiel, um das einſick , n 
das ſeit dem Unafinr; der . Io . 18 als f 

einzige Möglichkeit der kirchlichen Neugeſtaltung — war, 
— nun iſt es erreicht! Ohne Kampf, in friedlicher Verſtändigung 
mit dem Parlament. Die Schwierigkeit, daß der Staat eine Geit⸗ 
lang auf dieſe Nengeſtaltung der kirchlichen Verfaſſung ſeinen Einflu 
geltend zu machen ſuchte, iſt in zäher, mühevoller Arbeit aus dem 


wahlgeſetz praktiſch wi 


ſichtlich die neuen Wahlen zu den kirchlichen 
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allen Gemeinden erfolgen.“ Sind dieſe neu gewäl 
zuſammengetreten, ſo werden ſie die Abg Debug 
gebenden Kirchenver ammlung zu wählen haben. Man wird 
"rechnen dürfen, daß etwa im nächſten Frühjahr dieſe . 
gebende Verſammlung- an ihre Arbeit gehen wird. 
Tage ihres Fuſammentritts chwinden dann die dre 
in evangelicis, die die kirchliche 
$0 hen Notve aſſung bisher ausgeübt haben 
ſog. Evang. Landeskir enausſchuß über, us { 
Oberkir enrat und dem Generalſynodalvorſtand beſteht. 
. . „„ wird es on 2 cd nunmehr "Ju 
3 bie fie. zu fe fällen 


der aus dem 


te Wartburg. 
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ſtand ;. d zu; Vikar Friedrich Grobe in Graslitz farrer 
Brünn, Landſ aftsgartner. Willy Liebs in Rei 

einhold Finnacker in Langenau. Erſatzmänner: farrer 

ther in Grottau, Buchhaltungsaſſiſtent Walter John in 

Alter Jörg Mes; in 7 he — Aufſichtsrat: Superinten⸗ 

Gumni, Pfarrer r Ludwig Baier, Walter 

ig; als 0 ann: Walter Kalupnar in 

zur Ys ans 52 Ortsgruppen, da- 

Ee Ents 


gen Ortsgruppen des Deutſch⸗evange⸗ 
Oſtmark innerhalb der Cſchechoſlowakei, die 
ründenden Verſammlung des Evangeliſchen 
zut Wahrung deutſch⸗pro eſtanti cher Intereſſen (Sitz Auſſig) 
uſammen gekommen ſind, grüßen die alten Bundesbrüder mit herz⸗ 
gem oo ß „55 : 
große reid des deutſchen Volkes hat uns äußerlich ausein⸗ 
es wird uns . um ſo feſter kitten. Unſere Arbeit 
| 1 hk ons bleibt das Eine. 


vien., zeleiſtet- Fg 3 
Bundesleitung zu Bundesleitung Fühlung 
durch unſe ere erzwungene Lostrennung äußer⸗ 
gelif hen Bund ER | österreichs wünſchen 
wung unter gün n Lebensbedingungen 


de Allen zum Trotz: "wir bleiben die Alten! 
zum Sterben, deutſch bis in den Tod hinein!“ 


Ausland i 

hat Erlaubnis erteilt, daß die Kardi⸗ 
zu Fuß durch die Straßen Roms gehen 
ie Oe nur in einem Wagen oder im 

Schade, daß wir nicht er⸗ 
nung auf den 3 en „Stifter“ 
uf die Apo ſtel un die großen laubens boten ge⸗ 
ehen in roy Neuordnung ein Fugeſtändnis an 
die neue Heilt md ein Wiederbeſinnen auf die Glanzzeit des Chriſten⸗ 
tums, Hen war Veen Klüngel.“ Wir entnehmen dieſe 
Merke wörtlich nicht einem „ 8 Blatte, ſondern der 
| Deraxti Selbſtbeſinnung 
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my SN: angt — wie wir der 

en tehmen . in dem Zlatte der 
ſociation“ genauere Statiſtiken über das katho⸗ 
erika. Er beklagt die Ungenauigkeit und Unzu⸗ 
u betausgegebener Statiſtiken, und erklärt, wenn 
irklichen Stand des katholiſchen Lebens 

| zochſte Zeit, zu vollſtändiger 

| intflut gefa zt machen. Auch 

eic net die gegenwärtige Führung 

os. Es gebe nicht einmal eine auch 

( ans HET Geburtenziffer der 

ien über das Wachs tum des römi chen Katholi- 
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i Siebert, Gröbener, Singer, 
daß ihr Mann längere Zeit 
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en Angriffe -verteidigt, die Herr Friedrich. Weiſer gegen hn ee Dehenfennis, er. 
Hat... Wir können nicht einſehen, warum Sie uns dieſe Aus- | —=—— 
enden. Jedenfalls wird der Vorwurf, 1 N 0! 32 wird zum 6, Aug 
Z// ⁵ Vw ß ̃ ß ̃ , vi Hen , ¼ „],, 
Jun mamas Seit lingerer Zeit ſpricht eine angeblich evangelische Got W. Don Mt „ | Saale Arbeit im 
3 rin in verſchiedenen evangeliſchen Pfarrhauſern Gſter⸗ lande. Von Graf Lüttichau.— Etwas von deutſchem Bum 
reichs und Deutschlands vor und erbſttet ſich Geld zur Heimreiſe, | Mix; — Aus Welt und Zeit. Von Hr. Wochenſchan— 
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